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Drogen im Straßenverkehr – Sicher? Nicht! 
Der Grundstein für eine Suchterkrankung wird oftmals in der Jugend gelegt. Komasaufen, 
Medikamentenmissbrauch, Computerspiele, Onlinesucht und illegale Drogen sind hier neben 
sozialen Faktoren die wesentlichen Stichworte. Jede Form von Missbrauch oder Abhängigkeit kann 
zu einer Beeinträchtigung der Verkehrssicherheit führen. Zudem gefährdet die Sucht nicht nur den 
Führerscheinerwerb, sondern auch dessen Erhalt. Die gesundheitlichen, rechtlichen und auch die 
finanziellen Konsequenzen aus unüberlegtem Drogenkonsum können sich dramatisch auf die 
Zukunft jedes Einzelnen auswirken!

Zahlen und Fakten 
Die Einnahme von illegalen Drogen kann zahlrei-
che körperliche und psychische Auswirkungen 
haben, wie die Einschränkung des Reaktions- o-
der Konzentrationsvermögens. Im Straßenver-
kehr kann das fatale Folgen haben. Fehleinschät-
zungen kritischer Situationen oder die Überschät-
zung des eigenen Fahrvermögens können mit 
dem Konsum von illegalen Drogen einhergehen. 
Besonders problematisch ist es, wenn verschie-
dene illegale Drogen gleichzeitig eingenommen 
werden oder zusätzlich Alkohol konsumiert wird. 
 
Die Drogenaffinitätsstudie der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung aus dem Jahr 2015 
besagt, dass etwa jeder zehnte Jugendliche 
(9,7%) und jeder dritte junge Erwachsene (34,5%) 
schon einmal Cannabis konsumiert hat. Somit ist 
Cannabis federführend beim Konsum illegaler 
Drogen. Konkret muss hier auf die Unterschei-
dung zwischen illegalem Konsum und medizin-
scher Anwendung von Cannabis geachtet wer-
den. 
 

Was macht der ADAC 
Der ADAC informiert und berät Autofahrer und 
deren Angehörige über verschiedene Medien 

(Motorwelt, Internet) über Wirkung und Risiken 
von Alkohol und illegalen Drogen. Er steht in Kon-
takt mit Polizei und Drogenberatung, um seine 
Mitglieder problemorientiert beraten zu können. 

ADAC Position 
Der Konsum von Drogen und das sichere Führen 
eines Kraftfahrzeugs schließen sich definitiv aus. 
Nicht zu vernachlässigen sind die negativen Aus-
wirkungen von Drogen auf die eigene Gesund-
heit. Bei regelmäßiger Einnahme werden die sozi-
alen und beruflichen Perspektiven übersichtlich: 
Nach vermeintlichem „Cool-Sein“ folgen meist 
Stumpfsinn und Paranoia. 
 
Drogenkonsum in Verbindung mit Autofahren ist 
kein Kavaliersdelikt. So belaufen sich die Kosten 
für eine „berauschte Fahrt“ ohne Unfallgesche-
hen schnell auf 5.000 bis 7.000 Euro.  
 
Neben einer Intensivierung der Aufklärungsarbeit 
sollten zudem vermehrt Alkohol- und Drogenkon-
trollen mit Mehrfachsubstanznachweis erfolgen.  
Um auch den Nachweis neuer Drogen zu gewähr-
leisten oder zu verbessern, ist es notwendig die 
bereits bestehenden Screening-Möglichkeiten 
stets zu erweitern. 
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